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Über zwei aberrative Lasiocampiden-

Formen.
von Oskav Schult/..

I. Odonestis pruni L. ab. rosacea Schultz.

()f/i)j/('s//s pruni L. ///p: olinguis, alis reversis

/ii/ei>-: strigis duabus fulvis punctoque albo (cf. Sys

tema natuvac ed. X, p. 498.)

(Main L. alis dilntiasfil). rof^arrn m

.

tinctis, colore i-oxacm: al. ant. nuicd siriijit.

Dio bei typischen Exemplaren sich liodende feiii-ig-

ziegeliote Gniudfärbung (uach Esper III. p. 75 „er-

höhtes Oraniengelb") ist bei der in Frage stellenden

Ahart in ein schwaches lichtes Rosenrot verwandelt

(ah. rosacea m.). Ausserdem finden sich nicht zwei

deutliche dunkle Querlinien auf den Vorderfliigeln,

sondern nur eine, die innere, welche das Basalfeld

begrenzt (bei Übei'gängen tritt die andere vei-scliwom-

iiien auf).

An Grösse stehen diese Exemplare nicht hinter

der typischen Form zurück und übertrofTen darin

Exemplaie der ab. pruuoides Stdgi-. (II. Gen.) bei

weitem. Auch ist die Grundfarbe der ab. rosacea

m. noch bedeutend lichter als die der ab. pruuoides

Stdgr.

Diese hübsche Abart wurde in mehreren Exem-

plaren in Tadelwitz aus der Raupe gezogen. Zwei

Exemplare aus dieser Zucht in der Sammlung des

Herrn A. Pilz-Heinrichau.

2. Gastropacha populifolia Esp. var. flava Schultz.

(htsin)p(ichn popnJifo^id K>ni. Ijip: Alis reversis,

dendato repandis, utrinque fi'fifficco-hitris, fasri/s tri-

hiis iiHiriilarihiis ui,irr.«fci,iil»is cf. Esp. III. p. 52

(Grundfarbe : ,ein Gemische von hellem Ocker mit

rötlichem Anflug und Oraniengelbem vermengt.")

(ifisfrojjmJm jinpul/fnüf/ Esp. nir. flara m. : CO-

lore non testaceo luteo sed {(ilhiilo-) pam. signaturis

Omnibus (rdiicsi-t'iitlluts.

Die Grundfärbuag dieser Form ist heller wie bei

der Stammform, irpisslirh (/r/h bis KriinjcUt ohne die

Beimischung des rötlichen (rostgelben) Farbentones

<? Typus. Ausserdem cnlhrhrf sie im unterschied

von der Stammart und besonders der noch dunkler

gewölkten benannten Zeitformen derselben (ab. aes-

tiva If. Gen.; al). autumnalis Jaen. Ilf. Gen.; ab.

obscura Heuäcker) völlig oder fast ganz der duaklvn

ZcichiiinHiHclitiniLicrc. Auch inifrfscils ist sie weit

lirlli'i- als die genannten Formen.

Ich selber fand diese Form vor Jahren in einem

sehr starken p an einer Pappelallee in Tempelhof

bei Berlin, später fast an derselben Stelle ein sehr

helles c/ (in meiner Sammlung). In der Kollektion

Pilz-Heinrichau finden sich weitere gezogene Exem-

plare, von denen der Besitzer nicht genau angeben,

jedoch es als wahrscheinlich bezeichnen konnte, dass

die seinerzeit bezogeneu Raupen aus Berlin stammten.

Auch von anderen wurde diese Form in beiden

Geschlechtern in der Umgegend von Berlin erbeutet,

so z. B. besagt der Sitzungsbericht des Berliner

entom. Vereins 1899 p 61; „Herr Thiele setzte

eine Aberration von Las. populifolia in einem frischen

Pärchen in Umlauf. Entgegen der melanistischeu

Verfärbung der benannten Zeitformen dieser Art

rufhell rt die vorliegende Abart fust aller ZrichiudKi

und ist von trfissh'c/t-(/Hl/rr Grundfärbung. Fundort

ist unbekannt. Doch kann nur nähere Umgebung
Berlins in Frage kommen." ib : .Herr Stichel er-
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wähnt, dass sich ein iihnliclies, fast noch helleres P
in seiner Sammlung bclindet, welches Herr Huwe

auch in der Nähe Berlins gefimden hat."

Sämtliche mir durch Augenschein oder Literatur

bekannt gewordene Exemplare dieser Form weisen

auf die Umgebung Berlins als Fundort derselben hin,

sodass die Ansicht nicht imliegründet erscheint, dass

man es hier mit einer Lokal-Varietät zu tun habe.

Als Bezeichnung dieser meines Wissens noch

nicht benannten auffallend hellen Ferra bringe ich

den Namen var? flava m. in Vorschlag.

Referat über:

The Butterflies of Switzorland and tlie Alps of Cen-

tral Europe. By George Wheeler, M. A. 8.

Price 5 s. net, iuterleaved 6 s. — London:

Elliot Stock, 62, Paternoster Row. E. C. —
August 1903. — Einleitung S. I—VL — Spe-

zieller Teil S. 1— 144. — Verzeichnis der

Arten, Varietäten und Aberrationen S. 145 bis

151. — Geographisches Ortsverzeichnis S.

151-162.
von M. Gillmer, Dozent, Cötheii (Anhalt).

(Scliluss.)

Seite 35. Folijomntatus alais, Hübn. (iearus,

Rott.).

Von dieser Art sind mir 1903 zwei interessante

Stücke bekannt geworden, weiche statt der schwarz

gekernten Ocellen der Unterseite beider Flügel rein

weisse Ocellen haben = ab, albo-ocellata, Gillmer

(n. ab.). Das Verschwinden der schwarzen Augen-

punkte war bei sämtlichen Ocellen vollständig gleich-

massig ohne jeden Rest erfolgt, dagegen waren die

schwarzen Saumpunkte und schwarzen Hacken, welche

die orangefarbenen Saummonde der Unterseite begren-

zen, erhalten,wenn auch blasser alsbei typischen Stücken.

Das Tier war ein cf und wurde am 30. VIH. 1903

in Stürzelberg bei Jons a. Rhein (Düsseldorf) ge-

fangen, imd befindet sich jetzt in der Sammlung des

Herrn Dr. Wiskott (Breslau). Ein zweites Stück

dieser Art steckt in der Sammlung des Landrats von

Motzen (Düsseldorf), über dessen Provenienz [mir

nichts bekannt ist.

Seite 42. RusÜcus argus, Linn. (= aegon,

Schiff,).

Es ist auffallend, dass die ab. {et var.) p cor-

sica, Selys-Longch., deren Oberseite oft stark blau

gelärbt ist, auf der Südseite der Alpen nicht vor-

zukommen scheint.

Seite 98. Neptis lucilla, Fahr,

Als Aufenthaltsort dieser Art wurden bisher

schattige Gehölze (Kastanienwälder sind wohl nicht

zutreffend; und besonders Bäche und Flüsse der

Verberge angegeben; durch Herrn Wheeler erfahren

wir, dass Hecken und Gebüsche (hedges and copses)

der besondere Fundort seien.

Seite 111. Hipparchia semele, Linn.

Ob die var. aristaeus, Bon. tatsächlich in den

Alpen vorkommt, erscheint mir zweifeliiaft. Tyroler

Exemplare von semele, die wohl feuriger und grösser

als mittel- und norddeutsche Stücke sind, reichen

an den sardinischen aristaeus bei Weitem nicht

heran; Walliser Exemplare habe ich nicht zur Ver-

gleichung.

Seite 139. Ercbia cpistiignc, Hübn.

Dass diese Art zwischen dem 9, VI. und 2. VII.

1889 (Mrs. Nicholl) eine zweite, teilweise Generation,

wie Herr Wheeler glaubt annehmen zu müssen, ge-

habt baben soll und auch in anderen günstigen

Jahren habe, widerspricht aller Erfahrung, da sämt-

liche Erebien nur einbrütig im Jahre sind. Es wird

sich wahrscheinlich um Spätlinge der Frühjahrsbrut

gehandelt haben.

Ich schliesse hiermit die Erörterungen über den

speziellen Teil des Wheeler'schen Werkes, ohne da-

mit ausdrücken zu wollen, dass es nicht noch meh-

rere interessante Stellen in dem Buche gäbe, die der

Besprechung wert wären ; allein das Referat ist für

die Zeitschrift, für die es bestimmt ist, ohnehin

schon lang genug ausgefallen. Keineswegs sollen

dieselben aber dahin aufgefasst werden, als ob sie

niedergesclirieben wären, um den Wert des, wie ich

schon sagte, ausgezeichneten Werkes irgendwie herab-

zumindern ; sie dienen lediglich der Erforschung der

Wahrheit, so weit diese uns zugänglich ist. Im

Gegenteil, wir konnten uns vielleicht gar keinen

besseren Interpreten der alpinen Tagfalter wünschen

als Herrn Wheeler, der lange Zeit in der Schweiz

sich aufgehalten hat, den Vorzug der Freundschaft

und Hülfe so vieler namhafter englischer und schwei-

zerischer Entomologen und Sammler besass, deren

Unterstützung er auf Seite V der Vorrede uneinge-

schränkt anerkennt.

Ein systematisches Verzeichnis der Arten, Varie-

täten und Aberrationen (S. 145 — 151) und ein voll-

ständiger geographischer Index der Örtlichkeiten

(S. 151—162), der jedem Sammler sehr wertvoll

sein wird, beschliessen das Buch.
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